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Amtsgericht Kempten: Mehr
Prozessausfälle? Auswirkungen im Blick
Immer mehr Prozesse am Amtsgericht Kempten fallen aus.

Richterin Eger erläutert die Hintergründe und mögliche
Folgen.

In den letzten Monaten scheinen sich am Amtsgericht Kempten
immer wieder Termine aufzuheben. Wer regelmäßig vor dem
Gericht verfolgt, mag den Eindruck haben, dass
Verhandlungsabsagen aufgrund von nicht erschienenen
Angeklagten oder Zeugen an der Tagesordnung sind. Doch wie
realistisch ist diese Wahrnehmung tatsächlich? Ist es nur ein
Gefühl oder gibt es handfeste Gründe für die vielen Ausfälle?

Katrin Eger, Richterin und Mediensprecherin des Amtsgerichts,
widerspricht der Vorstellung, dass derartige Ausfälle
ungewöhnlich häufig auftreten. Ihrer Einschätzung nach sind die
Sommermonate eine besonders ausgeprägte Zeit für solche
Ereignisse. „Während der allgemeinen Urlaubs- und Ferienzeit
kommt es tatsächlich häufig zu Ausfällen, was in der Regel zu
Verschiebungen von Terminen führt“, erklärt sie.

Folgen von Prozessverschiebungen

Doch was passiert, wenn eine Verhandlung ausfällt? Eger macht
deutlich, dass nicht nur Zeit, sondern auch Kosten eine große
Rolle spielen. Die Organisation von Verhandlungen ist an sich
schon ein aufwendiger Prozess, und das Verschieben von
Verfahren trägt weitere Kosten mit sich. „Bei großen Verfahren
versuchen wir durch Terminabsprachen schon im Vorfeld, einen
erheblichen Zeitverlust zu verhindern. Dennoch bringt auch



dieser Aufwand keine Gewissheit, dass alles plangemäß
verläuft“, so Eger.

Die genauen finanziellen Auswirkungen solcher Verschiebungen
sind schwer zu benennen. Ein detailliertes Monitoring der durch
nicht erschienene Angeklagte oder Zeugen entstandenen Kosten
sei nicht vorhanden, sagt Eger. Es ist jedoch offensichtlich, dass
wiederkehrende Prozessverschiebungen eine Belastung für das
Justizsystem darstellen.

Konsequenzen für nicht erschienene
Angeklagte und Zeugen

Spannend wird es, wenn man die möglichen Folgen für
diejenigen betrachtet, die absichtlich oder unentschuldigt vor
Gericht fernbleiben. Eger warnt: Wer als Angeklagter nicht
erscheint, obwohl er ordnungsgemäß geladen wurde und keine
triftigen Gründe vorlegt, läuft Gefahr, dass die Polizei ihn
vorführen oder ein Haftbefehl erlassen wird. “Im schlimmsten
Fall kann dies dazu führen, dass die Person bis zum nächsten
Verhandlungstermin in Haft bleibt”, erläutert sie weiter.

Gerade für die Zeugen sind die Konsequenzen ebenfalls nicht
unerheblich. Wenn sie ohne ausreichende Entschuldigung nicht
erscheinen, kann das Gericht ein Ordnungsgeld verhängen oder
sogar Ordnungshaft anordnen. Eger betont, dass die Höhe
dieser Maßnahmen vom Gericht abhängig von den Umständen
des Einzelfalls festgelegt wird, wobei es durchaus mehrere
hundert Euro oder Tage in Haft kosten kann. Zudem können
denjenigen, die durch ihr Fehlen zusätzliche Termine
verursachen, die dadurch entstehenden Kosten in Rechnung
gestellt werden – selbst wenn der Angeklagte letztendlich
freigesprochen wird.

Die Vielzahl an Regelungen und möglichen Konsequenzen sollen
sicherstellen, dass die gerichtlichen Prozesse effizient ablaufen
und rechtliche Verfahren nicht unnötig in die Länge gezogen
werden. Sie verdeutlichen die Ernsthaftigkeit der



Angelegenheiten, die vor Gericht gebracht werden und könnten
dazu beitragen, eine verantwortungsbewusste Teilnahme an
Verhandlungen zu fördern.

Ein Blick hinter die Kulissen der Justiz

Die aktuelle Situation am Amtsgericht Kempten bietet einen
faszinierenden Einblick in die Herausforderungen, vor denen das
Justizsystem steht. Untersuchungen zu Abwesenheiten sind
ungewöhnlich und werden oft als ineffizient angesehen.
Dennoch ist das Verständnis über die Häufigkeit solcher Vorfälle
wichtig, um die Frage zu klären, wie man die Effizienz der
Gerichte steigern kann. In einer Zeit, in der die Geduld der
Bürger auf eine harte Probe gestellt wird, bleibt abzuwarten, ob
Maßnahmen ergriffen werden, um die Beteiligung an
Verhandlungen zu fördern und gleichzeitig die
Funktionsfähigkeit der Gerichte zu gewährleisten.

Die aktuelle Situation am Amtsgericht Kempten, geprägt von
häufigen Verhandlungen, die aufgrund des Ausbleibens von
Angeklagten oder Zeugen abgesagt werden, ist nicht nur ein
isoliertes Phänomen, sondern spiegelt breitere Trends innerhalb
des Justizsystems wider. Solche Ausfälle können verschiedene
gesellschaftliche und wirtschaftliche Faktoren widerspiegeln.

Eine der größten Herausforderungen, mit denen die Justiz in der
Post-COVID-Ära konfrontiert ist, ist die Anpassung an veränderte
Arbeits- und Lebensbedingungen. Beispielsweise führten die
während der Pandemie eingeleiteten Homeoffice-Regelungen
und die damit verbundenen Veränderungen im Arbeitsalltag zu
einem Anstieg von Prozessen, in denen Zeugen und Angeklagte
nicht erscheinen können. Diese Trends zeigen sich nicht nur in
Kempten, sondern auch in vielen anderen deutschen
Amtsgerichten.

Einfluss von gesellschaftlichen
Veränderungen auf Gerichtsverhandlungen



Die gesellschaftlichen Umstände haben einen signifikanten
Einfluss auf das Justizsystem. Faktoren wie erhöhte Mobilität,
finanzielle Sorgen oder auch psychologische Belastungen
können zu termingebundenen Ausfällen führen. In Kempten
berichten Richter, dass vor allem während der Urlaubszeit viele
Menschen Schwierigkeiten haben, sich an ihre Gerichtstermine
zu halten. Dies wird durch den Faktor verstärkt, dass viele
Akteure in der Justiz lange Wartezeiten zwischen den Verfahren
erleben, was zu einer verminderten Sensibilität für die
Einhaltung von Terminen führen kann.

Ein weiterer Gesichtspunkt ist die Rolle der digitalen
Kommunikation. Oft werden neue Technologien nicht vollständig
integriert, was dazu führen kann, dass wichtige Informationen
oder Erinnerungen an Termine verloren gehen. Die
Implementierung besserer Kommunikationsmittel könnte
eventuell dazu beitragen, die Beteiligten besser über
anstehende Termine zu informieren und somit die Zahl der
Ausfälle zu reduzieren.

Das finanzielle Auswirkungen auf das
Justizsystem und die Gesellschaft

Die finanziellen Auswirkungen dieser Verlegungen sind nicht zu
vernachlässigen. Zeit ist Geld, und in der Justiz bedeutet
verlorene Zeit oft auch verlorene Ressourcen. Die Vorbereitung
und Durchführung von Verfahren ist sowohl für die
Staatsanwaltschaft als auch für die Verteidigung mit erheblichen
Kosten verbunden. Darüber hinaus müssen Gerichte oft
zusätzliche Termine ansetzen und möglicherweise zusätzliche
Personalressourcen mobilisieren, um diese Verlegungen
auszugleichen.

Laut einem Bericht des deutschen Bundesministeriums der Justiz
entstehen durch zusätzliche Gerichtstermine und die damit
verbundenen Aufwendungen jährlich hunderte Millionen Euro.
Diese Kosten schränken die Effizienz der Justiz ein und könnten
im Endeffekt zu einer längeren Verfahrensdauer führen, was die



Rechtssicherheit für die Bürger beeinträchtigen könnte. 

Um diese Probleme anzugehen, könnte eine Reformierung der
Systematik zur Bearbeitung von Verhandlungen in Betracht
gezogen werden. Maßnahmen wie erhöhte Flexibilität bei der
Terminplanung und die Förderung digitaler Kommunikation
könnten zu einer erheblichen Verbesserung der Gerichtseffizienz
führen. Information ist entscheidend – sowohl für das Gericht als
auch für all jene, die in einem Verfahren involviert sind.
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